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Die Geschichte der Kreisbahnen in Gryfi no (Greifen-
hagen) dauerte 111 Jahre, von ihrem Beginn im Jahr 
1895 bis zu ihrer Schließung im Jahr 2006. 

Obwohl die Wasserdampfwolken aus den Schorn-
steinen der Lokomotiven nicht mehr über den Feld-
ern schweben, können wir immer noch die Schönheit
der hiesigen Landschaft genießen, die in der Vergan-
genheit von Reisenden bewundert wurde. Ermöglicht 
wird dies durch einen reizvollen Radweg, der der Stre-
cke der ehemaligen Greifenhagener Kreisbahn folgt. 

Wir laden Sie zu einem Ausfl ug durch die Greifenha-
gener Strecke des Blue Velo – Radweges an der Oder 
ein!

Die Eisenbahnrevolution
Die Greifenhagener Kreisbahnen wurden im Rahmen der um-
fangreichen Eisenbahninvestitionen Preußens errichtet.  

Die Einführung des Gesetzes für Stadtbahnsysteme und Pri-
vatbahnen von 1892 gab den Anstoß zu einer intensiven 
Entwicklung des Eisenbahnwesens in Pommern. Den wirt-
schaftlichen Aufschwung spürend, gründete der erfahrene 
Stettiner Unternehmer Freidrich Lenz die Firma Lenz & Co. 
Sein Ziel war es, lokale Eisenbahngesellschaften aufzubauen 
und zu verwalten. In weniger als 20 Jahren verfügte das Un-
ternehmen bereits über 25 Lokalbahnen in Pommern, Meck-
lenburg, Schlesien und anderen Teilen Deutschlands. Lenz 
wurde mit dem Bau von Eisenbahnen an über 100 Orten be-
auftragt, darunter auch in Kolonialgebieten in Afrika.  

Die Aktionäre der Greifenhagener Eisenbahn waren: der Kreis
Greifenhagen, Provinzialverband von Pommern und der Preußische
Staat. Die Firma Lenz & Co. war für den Bau und die Betriebs-
führung der Strecke verantwortlich. Die Kreisbahn verfügte 
über insgesamt ca. 75 Kilometer Gleise in Abschnitten
nach Swobnica (Wildenbruch), Zdroje (Finkenwalde), Sobieradz
(Woltersdorf) und zum Greifenhagener Flusshafen.
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Die Strecke nach Swobnica und ein kurzer Hafenabschnitt, 
der von der Hauptstrecke zum Ufer der Oder führt, wurden 
als erstes eröff net. Gleichzeitig wurde Zdroje (Finkenwalde) 
mit Stare Czarnowo (Neumark) verbunden, was den Umzug 
der Bewohner der Dörfer nördlich des Buchenwaldes erlei-
chterte. In der nächsten Etappe wurde eine Zweiglinie
von Chwarstnica (Klein Schönfeld) in Richtung Sobieradz
bis zur Grenze mit der Gemeinde Pyrzyce (Pyritz) gebaut,
wo weiter auf den Gleisen der Pyritzer Kreisbahn die Be-
wohner von Gryfi no nach Pyrzyce selbst gelangen konnten.
Die letzte Etappe der Investition war der Bau einer Verbin-
dung von Sobieradz nach Stare Czarnowo. Auf diese Weise
war es möglich, einen großen Teil von Buchenhügel zu umfahren.

Auf der Strecke von Greifenhagen bis zu den heutigen Ge-
meindegrenzen waren folgende Haltestellen in Betrieb: 
Gryfi no (Greifenhagen), Młynki (Neumühle), Żórawie (Vogel-
sang), Wirów (Wierow), Jezioro Wełtyń (nach 1945 gegründet),
Chwarstnica (Klein Schönfeld), Sobieradz (Woltersdorf), Drze-
nin (Neuhaus), Borzym (Borin), Sosnowo Gryfi ńskie (Gebersdorf).

Młynki war die am niedrigsten gelegene Haltestelle (15 m
ü. d. M.), Drzenin war die höchste (50 m ü. d. M.).

Nach 1910 wechselte die Greifenhagener Bahn mehrmals ihre 
Verwalter. Im Jahr 1945 ging das Anwesen, das den Krieg über-
standen hatte, in den Besitz des polnischen Staates über.

Eine Postkarte aus Chwarstnica (Klein Schönfeld) präsentiert uns eine Lokomotive 
der beliebten preußischen T 3-Baureihe (Preußische T 3). Die erste Lokomotive 
dieses Typs wurde 1882 hergestellt, das letzte Exemplar war bis 1968
bei der Deutschen Bundesbahn im Einsatz. Die Dampfl okomotive konnte
auf eine Geschwindigkeit von 40 km/h beschleunigen.



Fahrrad-Reaktivierung
Die im Rahmen der Polnischen Staatsbahn reaktivierten 
Verbindungen ermöglichten es, von Gryfi no nach Swobnica,
Pyrzyce und in den Anfangsjahren – nach dem Umstieg
in Chwarstnica – auch nach Szczecin Zdroje zu fahren.
Der erste Vorbote für das Ende des Reiseverkehrs war
die Einstellung der Verbindung nach Swobnica im Jahr 1982. 
Im Jahr 1989 wurde der Zugverkehr nach Banie (Bahn) ein-
gestellt. Im Jahr 1996 fuhren die letzten Züge nach Chwarstnica
(der Fahrplan zeigte nur zwei Zugfahrten: um 6:17 und 16:31).
Im Jahr 2006 wurden die Gleise schließlich abgerissen.

Im Jahr 2018 wurde ein Radweg von Szczawno bis zu den Gren-
zen der Gemeinde Banie eingeweiht. Er folgt weitghend 
der Strecke der ehemaligen Greifenhagener Kreisbahnen
– nur auf dem Abschnitt von Borzym nach Mały Borzym
führt der Weg über einen Waldschotterweg. Er ist Teil der 
Fernradroute Blue Velo der Oder entlang. Von Gryfi no
aus ist es möglich, Szczecin (Stettin) zu erreichen, oder in um-
gekehrter Richtung: nach Bania, Trzcińsko-Zdrój oder die bee-
indruckende Brücke an der Grenze zu Deutschland in Siekierki 
(Zäckerick). Das Projekt wurde im Rahmen des Operationel-
len Regionalprogramms für die Woiwodschaft Westpommern
für Jahre 2014-2020 umgesetzt.

Der Bahnhof in Gryfi no wurde für die Bedienung der Breslau-Schweidnitz-Freiburger 
Eisenbahn gebaut, die 1877 bis Szczecin (Stettin) fuhr. Von hier aus konnte man
nach Szczecin, Kostrzyn, Swobnica, Pyrzyce oder Stare Czarnowo gelangen. Ein Kran 
zum Wassereinfüllen in Dampfl okomotiven ist im Bahnhof noch heute vorhanden. Fahrkarten aus der Sammlung des Klubs der Westpommerschen Eisenbahnfreunde.
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Fahrplan
Wie oft fuhren die Züge auf dieser Strecke? Ein deutscher 
Fahrplan aus den 1940er Jahren zeigt sieben Zugfahrten 
von Gryfi no nach Chwarstnica, von wo aus man nach Swob-
nica, Stare Czarnowo oder Pyrzyce weiter fahren konnte. 

Die Zugreise von Gryfi no nach Chwarstnica dauerte nur 30 
Minuten, nach Stare Czarnowo und Pyrzyce etwas über eine 
Stunde lang und nach Swobnica 1:20 Stunde.

Schon kurz nach dem Krieg sank die Zahl der Zugfahrten 
auf ein Minimum. Der offi  zielle Fahrplan aus dem Jahr 1947 
zeigt zwei Zugfahrten von Gryfi no nach Pyrzyce. Die Reise 
dauerte fast... drei Stunden!

In näheren Zeiten, im Jahr 1981, gab es vier Zugfahrten
von Gryfi no nach Pyrzyce (einstündige Reise) und zwei
nach Swobnica (zweistündige Reise).

Technik
Lokale Bahnverbindungen hatten ihre technologischen 
Einschränkungen. Einige endeten in der Tiefe des Landes,
wo der Bau einer Gleisschleife oder Drehscheibe, die den Loko-
motiven eine Richtungsumkehr um 180° ermöglichte, wirt-
schaftlich nicht vertretbar war. So wurden sogenannte Ten-
derlokomotiven eingesetzt – Lokomotiven ohne Tender-
wagen zum Transport von Kohle und Wasser. Die Tender-
lokomotive hatte Kraftstoff - und Wassertanks, die direkt 
am Fahrzeug angebaut waren. Sie konnte auch in beiden 
Fahrtrichtungen die gleiche Geschwindigkeit erreichen.
Der Lokführer, der eine ausgezeichnete Sicht nach hinten 
hatte, änderte daher die Position der Dampfl okomotive
an der Endstation auf einem gewöhnlichen Rangiergleis.

Die Greifenhagener Kreisbahnen besaßen insgesamt 13 Stück 
der folgenden Dampfl okomotivtypen: 6 Stk. Preußische T 1,
4 Stk. Preußische T 3, 1 Stk. Preußische T 11, 1 Stk. Elna 5
sowie 1 Stk. Elna 6.

Die Firma Lenz & Co. wandte bei ihren Bahnen technische 
Normen an, die die Art der Ausrüstung, die technischen Gleis-
bettparameter und die architektonischen Entwürfe der Bahn-
hofseinrichtungen vereinheitlichten. Diese moderne Lösung 
reduzierte das technologische und urbane Chaos und wirkte 
sich auch auf die Senkung der Produktionskosten aus. Diese 
Normen sind noch heute zu sehen – die Eisenbahngebäude
in Chwarstnica und Stare Czarnowo haben eine ähnliche Form.

Eine Fahrplantafel aus der Bahnstation Wirów-See aus dem Jahr 1993. Heute befi ndet sie sich 
in der Sammlung der Gesellschaft der Geschichtsliebhaber des Greifenhagener Landes.

6 7

Ein Zug der Greifenhagener Kreisbahn bei der Durchquerung des Waldes
in der Nähe der Bahnstation Kellerbecker Mühle – bei Kołbacz
(Quelle: jezierzyce242.blogspot.com).

An der ehemaligen Haltestelle Wirów-See steht
ein von den Eisenbahnern aufgestellter Stein
mit folgender Inschrift: 
PRZYSTANEK DLA PRAC. DOKP SZCZECIN 
CZYN DO SZCZECIN 15.VII.1972.
(Haltestelle für Mitarbeiter der Regionalen
Staatsbahndirektion in Szczecin
Urkunde nach Szczecin 15. August 1972).
Am See befand sich früher ein PKP (Polnische Staat-
liche Eisenbahn)-Freizeitzentrum, dessen glorreich-
ste Jahre in die Zeit der Volksrepublik Polen fi elen.



Der Greifenhagener Radweg ist ein Teil der Fernroute 
Blue Velo an der Oder. Er beginnt an der Greifenhage-
ner Brücke und führt bis zur Gemeindegrenze, von wo 
aus er weiter nach Kostrzyn (Küstrin) führt. Er folgt 
größtenteils den Spuren der nicht mehr bestehenden 
Bahnstrecke.

Es ist eine sehr malerische Route, die eine harmonische 
Landschaft der Gemeinde Greifenhagen zeigt. Sie führt 
durch die Dörfer, die vor Jahrhunderten zur blühenden 
Zisterzienserabtei in Kołbacz gehörten. Es ist ein attrak- 
tiver Vorschlag für Menschen, die Ruhe und engen Kontakt 
mit der Natur schätzen.
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Die Karte zeigt ein Fragment der Route von 
Abschnitt GRYFINO – TRZCIŃSKO-ZDRÓJ

Die Fahrt beginnt an der Brücke am Greifenhagener Ufer. 
Von dort führt uns die Radwegbeschilderung aus dem Stadt- 
zentrum nach Szczawno, wo der beschriebene Abschnitt 
des Radweges beginnt.  
Stellen Sie sich eine alte Eisenbahn vor. Eine Lokomotive 
und Waggons rollen langsam über die Gleise. Wir als Rei- 
sende beobachten die Welt, die auf der anderen Seite 
des Fensters bunt schimmert. Die erste Bahnstation liegt 
vor uns. Hier beginnen wir unsere Reise.  

DER START

Map data by OpenaStreetMap, under ODbL. Map tiles by Stamen Design, under CC BY 3.0.
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Bahnstation: Gryfi no
Gryfi no (Greifenhagen) ist eine der westlichsten Städte 
Polens. Von hier aus ist es näher zu anderen europäischen 
Hauptstädten, wie Warszawa selbst. Im Mittelalter war
die Stadt ein bedeutsamer Grundbesitz des Herzogtums 
Pommern. Davon zeugt die Tatsache, dass sie eine der we-
nigen Städte ist, die das Symbol der slawischen Dynastie 
– den Greif – in ihrem Namen trägt. 
Die Stadtrechte erhielt sie 1254 von Herzog Barnim I.
– früher als Poznań, Gdańsk oder Warszawa. In den folgen-
den Jahrhunderten erlebte sie abwechselnd Zeiten der Pro-
sperität und der Stagnation. Nach dem Ende der Greifen-
hagener Dynastie fi el Greifenhagen unter die Herrschaft 
der Schweden, der Brandenburger, des Deutschen Reiches 
und des Dritten Reiches. Nach 1945 erlebte die Stadt eine 
aufregende Zeit der polnischen Besiedlung. 
Heute ist sie eines der wichtigsten städtischen und wirt-
schaftlichen Zentren unserer Region. Es ist empfehles-
wert, die wertvolle Kirche der Geburt der Heiligen Jungfrau 
Maria, den weltweit einzigartigen Krummwald, die wilden 
Kanäle von Międzyodrze oder die schönsten Sonnenunter-
gänge in Westpommern vom Aussichtspunkt auf dem Berg
der Liebe zu sehen. Sie können hier länger verweilen.  
Währenddessen fährt der Zug weiter.

Bahnstation: Szczawno
In früheren Zeiten die Mühlensiedlung des Bartkowo-Dor-
fes. Ursprünglich hieß sie Vogelsang – ohne Frage musste 
dieser Ort seine ersten Siedler verzaubert haben. Und so ist 
es bis heute: die steilen Hänge des Tywa-Tals und gewun-
dene Wege schaff en einen Ort von einzigartiger Schönheit. 
Am gepfl asterten Abstieg ins Tal befand sich früher ein Bahn-
hof. Hier versammelten sich früher die Reisenden in lau-
ter Gesellschaft zwischen Koff ern und Waren und standen 
Schlange, um in ein Abteil zu gelangen. Die Gleise sind nicht 
mehr da, aber der eigentliche Radweg beginnt.
Wir fahren nun weiter. Vor uns das Grün der Bäume, die bun-
ten Laubhaufen des Herbstes und das Brummen der Tywa. 
Frieden, Ruhe und der Geruch des Waldes. Halten Sie inne 
und lauschen Sie der Natur an diesem Ort. Können Sie
den Wald riechen?
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Blick aus den Fenstern des Zuges – 

Tywa-Talhat
Auf dem Abschnitt von Szczawno nach Wirówek begleitet
uns der Fluss Tywa auf der rechten Seite des Weges.
Sie bildet die Hauptachse des Tywa-Tals – ein äußerst ma-
lerisches Naturgebiet, das zu den ökologisch wertvollen 
Natura 2000-Habitatgebieten gehört.
Der Fluss hat den größten Pegelunterschied von der Quelle 
bis zur Mündung von allen Flüssen in Westpommern. Dies 
begünstigte in der Vergangenheit die Errichtung zahlreicher 
Wassermühlen, auch in der Umgebung von Gryfi no.
Auf dem nebenstehenden Streckenfragment sehen wir
den vollen Reichtum an Formen, die für die Tywa typisch ist: 
steile Hänge, mäandrierender Verlauf, Pfützen, etc.
Was könnte ein Zugreisender erleben? Rechts sehen Sie 
einen steilen Hang, der direkt zum Flussbett der Tywa führt. 
Hier ist es steil und wild. Das gewundene Flussbett windet 
sich zwischen den umliegenden Steinen. Auf der anderen 
Seite sehen wir, je nach Jahreszeit, stagnierende Wasser-
pfützen, die sich ungleichmäßig bilden. Bunte Landschaft 
mit wilden Wiesen und Gräsern.
Die Tywa ist wegen des wilden Charakters des Flusses keine 
leichte Aufgabe für Kajakfahrer, aber hin und wieder gibt 
es Wagemutige, die sich der Herausforderung stellen, ihren 
Lauf zu paddeln.
Extremes Abenteuer im Kajak? Warum nicht? Unsere Reise
aus der Perspektive eines Kajakfahrers zu betrachten, muss 
eine spannende und interessante Erfahrung sein.

Blick aus dem Abteilfenster auf

Wirów 
Und wenn Sie in das linke Fenster schauen? Irgendwo
am Horizont hinter den Feuchtwiesen kann man die Gebäu-
de des Dorfes Wirów sehen. Es ist eine malerisch gelegene
Siedlung in der Nähe des Wirów-Sees. Von den nahe gelegen-
en Hügeln hat man einen wunderbaren Blick auf das Gebiet
von Gryfi no. Vor Jahrhunderten war das Dorf Teil des weit-
reichenden Grundbesitzes der Zisterzienserabtei in Kołbacz.
Heute steht dort eine neoromanische Kirche, deren festes 
Element ein großes Vogelnest auf der Spitze und eine dort
lebende Storchenfamilie bildet. Ein zauberhafter Ort,
der unsin eine ganz andere Zeit versetzt.
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Haltestelle in Wirówek. 
Urlaub auf dem Vorwerk 

Auf der rechten Seite des Weges befi ndet sich ein großer 
Gutspark. Es muss ein einzigartiger Blick aus dem Zugfen-
ster gewesen sein. Wir kommen an schönen und stattlichen 
Ahornbäumen und Eschen vorbei. Biegsame und vornehme 
Weiden, Buchen und duftende Fichten. 
Vor uns taucht der Umriss eines Palastes aus dem Anfang 
des 20. Jahrhunderts auf, der einst der Familie Beyersdorff  
gehörte. Nach dem Krieg funktionierte hier der Staatliche 
Landwirtschaftsbetrieb. Heute gehört der Komplex einem 
privaten Eigentümer, der seit 1994 einen Bauernhof namens 
„Folwark Wirówek” führt. Seine unbestrittene Attraktion
– besonders für Kinder – sind die verschiedenen Arten
der Haustiere, die im Bauerhof leben.
Pferde kommen würdevoll an die Tore heran und suchen
nach einer Berührung durch eine menschliche Hand. Ponys
und Lamas faulenzen im Gras. Ruhe und Frieden. Idyllisch.
Die Landschaft eines echten Vorwerks. Hier spürt man
die Anwesenheit der ehemaligen Gastgeber. Innerhalb
der Mauern des Gebäudes, im Inneren des Palastes
und inmitten der alten Anlage  im Park. Das Vorwerk bietet
Unterkunft. Die Besitzer organisieren in diesem Ort beson-
dere Veranstaltungen. Sie können hier länger bleiben,
aber unser Zug fährt weiter. 

Der Wełtyńskie-See –
eine Haltestelle für Angler

Nach dem Eintritt in den Wald können wir auf der linken
Seite des Weges die sumpfi gen Moore des Wełtyńskie-Sees
sehen. Es ist der größte See der Gemeinde Gryfi no (310 ha),
mit ungewöhnlich abwechslungsreicher Uferlinie und drei 
großen Inseln. Aufgrund der sehr guten Lebensraum-
und Brutbedingungen für Vögel ist es in das Natura 2000
-Gebiet aufgenommen worden. 
Im Sommer wimmelt es von singenden Vögeln, abends
quaken Frösche und im Spätherbst und Winter können wir 
den Anblick von Schwänen und die Stille des ruhenden Sees 
genießen. Angeln, Schwimmen und im Winter Eisbaden.
Würden Sie etwas für sich selbst fi nden?
Der See ist ein attraktiver Ort für Angler. Er ist berühmt
für große Brassen und Rotaugen und bietet hervorragende 
Bedingungen zum Hechtangeln.



Der Chwarstnickie-See. 
Was wäre, wenn wir den Zug anhalten würden?

Die Landschaft ändert sich auf unserer Route erstaunlich 
schnell. Dies ist ihr großer Vorteil. Der kleine See, der direkt 
an den Radweg angrenzt, bezaubert durch seine Schönhit.
Er ist auf allen Seiten von Bäumen umgeben. Besonders 
schön sieht er bei Sonnenauf- und Sonnenuntergängen aus. 
Direkt am Ufer befi nden sich Bänke. Der Blick auf den See 
ist entspannend. Ein perfekter Ort, um sich auszuruhen
und die Füße nass zu machen oder Herbstblätter zu sam-
meln. Lassen Sie uns eine Tasse Tee trinken, bevor wir unse-
re Reise fortsetzen. 
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Bahnstation Chwarstnica. 

Erholung beim Bahnhofsvorsteher 

Chwarstnica ist eines der größten Dörfer der Gemeinde
Gryfi no. Die Umgebung bietet angenehme Bedingungen
zum Wandern und Radfahren. 
Es ist eine weitere Ortschaft an der Strecke des Radweges, 
die zu den Grundbesitzen der Zisterzienser aus Kołbacz ge-
hörte. Die wertvollste touristische Besonderheit der Sied-
lung ist die Dreifaltigkeitskirche, die zur Zeit der Zisterzien-
ser gebaut wurde. 
Am Dorfseingang befi nden sich Spuren des ehemaligen Ba-
hnhofs, dessen besterhaltenes Überbleibsel ein Gebäude 
ist, das nach den s.g. Lenz-Normen entstand. Ein ähnliches 
blieb bis heute auch in Stare Czarnowo erhalten. Vergessen 
Sie nicht! Machen Sie unbedingt ein Foto vor dem Gebäude!
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Bahnstation Borzym
Ein weiteres ehemaliges Anwesen der Zisterzienseraus Koł-
bacz, malerisch zwischen Hügeln und Wäldern gelegen.
Sein Name stammt von den dichten Wäldern, die früher
in dieser Gegend wuchsen. Im Dorf gibt es eine gotische Kir-
che der Muttergottes, der Königin von Polen, an der örtliche
Friedhof immer noch funktioniert.
Von Borzym aus weicht der Radweg von der ehemaligen
Bahntrasse ab und folgt für ein paar Kilometer dem Wald-
schotterweg in Richtung der Siedlung Mały Borzym. Dort 
beginnt die Asphaltstraße wieder und führt Sie zur ehema-
ligen Haltestelle Sosnowo Gryfi ńskie (Gebersdorf). Die Spur-
en einer Eisenbahnrampe sind hier noch sichtbar. Hier befi n-
det sich die Grenze der Gemeinde Gryfi no. 
Machen Sie unbedingt das Foto.
Sie erreichten die letzte Bahnstation!

Es lohnt sich, hier eine kurze Strecke zur ehemaligen Eisen-
bahnbrücke über die Tywa zu gehen, die sich hoch über dem 
fantasievoll mäandernden, tiefen Flussbett erhebt.
Und wer Lust hat, kann noch weiter fahren – nach Bania, 
Trzcińsko-Zdroje und sogar nach Siekierki. Die schöne 
Landschaft Westpommerns, die den Blue Velo begleitet, 
lädt dazu ein.
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Nadodrzańska Str. 1
74-100 Gryfino

  +48 789 035 121
  cit@osir.gryfino.pl
  cit.gryfino

Touristisches Informationszentrum
in Gryfi no bietet Informationen
über Freizeitmöglichkeiten
auf dem Gebiet der Gemeinde Gryfi no 
und Umgebung, touristische Beson-
derheiten, kulturelle, touristische
und sportliche Veranstaltungen sowie 
über Unterkun�ts- und Verpfl egungs-
möglichkeiten.

Sie können hier auch eine touristische 
Karte der Gemeinde Gryfi no im Maßstab 
1:50 000 erhalten.

Möchten Sie die Geschichte
von Gryfi no kennenlernen? 
Wir laden Sie ein, unsere historischen 
Galerien zu besuchen:
Mansarda-Galerie 
in der Öff entlichen Bibliothek
Kościelna Str. 24
74-100 Gryfi no

  +48 91 416 26 39
  biblioteka@gryfi no.pl

Die Galerie präsentiert alte Greifen-
hagener Erinnerungsstücke – Fotos, 
Postkarten, Münzen, Landkarten, 
Bücher, Briefe und Zeitungen
– aus der Abteilung für Spezial-
sammlungen der Bibliothek.

Historische Exposition 
der Gesellscha�t der Geschichtslieb-
haber des Greifenhagener Landes 
Sprzymierzonych Str. 1
74-100 Gryfi no

  +48 603 222 428
  +48 600 875 492
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